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Ne. 156. Montag, den 29. Dezember 1845. a 


Quartal vom iſten Januar bis 

wärtige reſp. Pränumeranten bell 5 ö 
dem 1ften Januar wird die . 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nu 
werden können. Die Ausgabe der 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 


Berlin, vom 27. Dezember. s 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Regierungs-Ralh Sethe in Münfter 
zum Ober⸗Regferungs⸗Rath und Dirigenten der 
Regierungs- Abtheilung für die Verwaltung der 
indirekten Steuern in Frankfurt a. d. O. zu er⸗ 
neunen; dem Regierungs⸗Rath Johann Ludwig 
Bernhard Stubenrauch hierſelbſtden Charakter 
eines Geheimen Regierungs⸗Naths beizulegen; 
dem Regierungs- und 1 5 ratb von Ernft zu 
Breslau, bei teck Verſetzung in den Ruheſtand, 
den Ebarakter als Ober⸗Forſtmeiſter zu verleihen; 
und den Forſtmeiſter von Mey erind zum Ober ⸗ 
Forſtmeiſter bei der Regierung in Stettin zu 
ernennen. i 

Poſenſche Grenze, vom 20. Dezember. 

(D. A. 3.) Bei deim dichten Schleier, welcher 
die Unterfuhungen des Pofener Complots bedeckt, 

ereicht es dem Freunde der Ordnung und des 
Friedens zur Beruhigung, daß mehre Thatſachen 


es beweiſen, wie die Regierung keineswegs eine 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten ter 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum tſten Januar 1846 in unſerer Expedition, 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuze 
m Siften März N g 
ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schald, 
l mmern dom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
eitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
achmittags von 5 bis 6 Uhr. 


Intereſſenten der Stettiner i 
Krautmarkt 


igen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 


1846 beträgt inch Stempel 223 Sgr. 8. 
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ie Zeitungs ⸗ Expedition. 


furchtbare Entwickelung deſſelben fürchtet. Eine 
weiſe Vorſicht hatte ihr eingegeben, die Truppen 
des fünften Armeecorps nicht blos im Groß. 
oe an Poſen ſelbſt, ſondern auch in Nieder ⸗ 
chleſien zum Aufbruch auf die erſte Ordre bereit 
u halten, deshalb ſcharfe Patronen in Voreit⸗ 
ſchaft zu ſetzen und Beurlaubungen bis auf Wei⸗ 
teres zu verweigern. Jetzt ſind dieſe Maßregeln 
modificirt worden, und es werden den betreffenden 
Militairs wieder Urlaubsbewilligungen, ſelbſt in 
größere Entfernungen, ertheilt. Ebenſo ſprach 
man davon, die beiden Jnfanterie⸗Regimenter des 
A J mit andern zu verkauſchen, wie 
man auch im Jahr 1831 das 19. Infanterie-Re⸗ 
giment an den Rhein geſandt und dort mehre 
Jahre ferngehalten hatte. Allein auch von einer 
ſolchen Dislocation iſt es jetzt ganz rubig, und 
iſt dieſelbe auch unnötig. Die Pelniſchen Sol⸗ 
daten aus dem Großherzogthum Poſen ſind nämlich 
unter ſämmtliche zur Halte in Schleſien garniſo⸗ 
nirende Infanterie und Cavalerie-Linienregimente“ 
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des fünften Armeecorps vertheilt, und fo beſtehen 
die im Poſenſchen garniſonirenden Truppen nicht 
aus lauter Polen, fondern zum großen Theil aus 
Schleſtern, auf welche die Regierung unbedingt 
ebenſo wie auf ſämmtliche Offiziere, die mit 
wenigen Ausnahmen ebenfalls Deulſcheſtad, rechnen 
kann. Nach dem Urtheile der Letztern kann ſie 
auch auf die Polniſchen Soldaten zählen, denn ſie 
betragen ſich in ihrer Diseiplin wie hinſichtlich 
ihrer militairiſchen Ausbildung gut. Dieſe Stim⸗ 
mung der Polniſchen Soldaten und die Ruhe, 

welche fortvauernd in der Maſſe des Volks im 

Poſenſchen herrſcht, beweiſt deutlich, daß die 
8 Zreußifge Regierung in den 50 Jahren ihrer 

auer hier ſchon tiefe Wurzeln geſchlagen hat, 

daß die Einwohner die Segnungen derſelben ein⸗ 

ſehen, und daß nur einige unverbefferlihe Revo⸗ 

Iutionairs ſich der Hoffnung überlaſſen können, 

unter den dermaligen Umſtänden eine Infurrection 

zu Stande zu bringen. . 
Köln, vom 19. Dezember. 

(Düſſeld. Z.) Aus zuverläſſiger Quelle er ⸗ 
fahren wir, daß Seine Guaden, der Herr Erz⸗ 
biſchof von Köln, als er vor einiger Zeit das 
hieſige Arreſthaus mit ſeinem Beſuche erfreute, 
nach Einſicht des Peunſplvaniſchen Fligels die 
Erklärung abgegeben habe, daß. dir Kirche ſich 
nicht dazu verſtehen könne, den Ge., sdienſt in 
Der dort beabſichtigten Weiſe zu celebriren, und 
daß dieſer nur Statt finden könne, wenn die am 
Gottesdienſt Betheiligten dem Prieſter und dieſer 
ihnen allen ſichtbar wäre. 

Stuttgart, vom 16. Dezember. 

(D. A. 3.) Eben als heute Morgen der 
Unterricht der deutſch⸗katholiſchen Jugend in dem 
der Gemeinde von dem Stadtrath angewieſenen 
Locale feinen Anfang nehmen ſollte und die Kinder 
ſchon verſammelt waren, wurde Pfarrer Würmle 
vor die Stadtdirektion beſchieden und ihm bier 
eröffnet, daß der Unterricht nicht ſtattfinden dürfe 
und zwar weder Öffentlich noch privatim, wobei 
namentlich das Letztere ſtreng unterſagt wurde. 
Der katboliſche Dekan Ritz hat gleichzeitig auch 
eine Criminolklage gegen Hrn. Würmle der Rede 
wegen eingeleitet, die dieſer bei der Abreiſe 
Ronge's hielt. Würwle iſt den Romiſchen ein 
Dorn im Auge, den fie um jeden Preis aus- 
reißen möchten, und je mehr ſich Würmle bemüht, 
die deutſch⸗katholiſche Sache zu heben, deſto mehr 
werden ihm von den Römiſch⸗Katholiſchen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt. : 

(Schw. M. ine Anzahl von 110 Württen- 
bergiſchen Rechtsanwälten aus allen Theilen des 
Landes haben eine Erklärung über Oeffentlichkeit 
und Mändlichkeit in bürgerlichen Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten veröffentlicht. Es beißt darin: „In einer 
mit Mündlichkeit verbundenen Oeſſentlichkeit der 
Verhandlungen erkennen wir die wohlthätigſte und 


wirkſamſte Controle unfähiger oder gewiſſenloſer 
Richter und Rechtsanwälte, ſowie dieſelbe auch die 
Richter und Rechtsanwälte, am beſten gegen unbe⸗ 
Pro Mißtrauen ſchützt, indem die Durch⸗ 
chtigkeit der Rechtspflege allein den Glauben an 
die ausſchließliche Herrſchaft des Geſetzes in dem 
Volke gründen und erhalten kann. Wir finden 
in der eſſentlichkeit der Verhandlungen das ger 
1 115 Mittel, von Erhebung oder Vertheidigung 
offenbar grundloſer und ſittlich verwerflicher An⸗ 
ſprüche zurückzuhalten, den Rechtsſinn der Staats- 
bürger zu wecken und zu beleben, die nöthige 
Kenntniß der Geſetze zu befördern und überhaupt 
ein heilſames Licht über Volks⸗ und Rechtszuſtände 
zu verbreiten. Wir find der Weberzeugung, daß 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
am ſicherſten unbillige, veraltete, unvolksthümliche 
Geſetzesbeſtimmungen beſeitigen, die Fortbildung 
des Rechts aufs wirkſamſte fördern und die Ein⸗ 
führung eines Deutſchen Geſetzbuches als unab⸗ 
weisliches Bedürfniß darſtellen werden.“ 
Karlsruhe, vom 17. Dezember. 

(Oberrhein. Ztg.) Ich theile Ihnen die ſehr 
wichtige und für die Herzen aller Badener gewiß 
höchſt erfreuliche Nachricht mit, daß der Groß⸗ 
herzog heute durch Miniſterial⸗Reſkript die Ab⸗ 
eordneten Baumgärtner, Fauth, Speyerer und 
ennig zu ſich beſcheiden ließ und denſelben ſei⸗ 
nen Wunſch zu erkennen gab, daß in der Kam- 
mer wieder mehr Eintracht und Annäherung der 
Geſinnung unter den Abgeordneten erzielt, dadurch 
der Friede und größeres Vertrauen zur Regierung 
und mit dieſem die fo wünſchenswerthe Ueberein⸗ 
ſtimmung mit derſelben, zum Zwecke der Beför⸗ 
derung der Landesintereſſen, zurückkehren möge, 
wodurch es dann dem Großherzoge möglich ge- 
macht werde, künftig die Verſammlung feiner ge- 
treuen Stände ſelbſt zu eröffnen. Zugleich gab 
der Großherzog den genannten Deputirten die 
gewiß im angen Lande wiederhallende Verſiche⸗ 
rung, die Berfaſſung nach allen Kräften fhügen 
und fie in keiner Weiſe beeinträchtigen laſſen zu wollen. 

Paris, vom 18. Dezember. 

Das Journal des Debats giebt einen intereffan- 
ten Auszug aus dem Verhöre Mohammed Abdal⸗ 
lah's, welcher von den Beni⸗Zong⸗Zoug ausgelie⸗ 
fert und von den Franzoſen zum Tod verurtheilt 
worden iſt. Dieſe Mittheilungen ſind wichtig 
in ſo fern man aus denſelben das allgemeine 
Gefühl der Araber entnimmt und gewahrt, mit 
welchem hartnäckigen Haſſe fie den heiligen Krieg 
gegen die Ungläubigen für eine Pflicht halten. 
Insbeſondere aber iſt die Thatſache wichtig, daß 
Abderrbaman nicht die Macht beſitt, den Aufſtand 
feiner Untertbhanen zu Gunſten Abd⸗el⸗Kaders zu 
verhindern. Die Worte des Gefangenen tragen 


das Gepräge der größten Aufrichtigkeit und jener 
Seelenheiterkeit, die nur ein inniger Glaube und 


jene Refignation einflößen, welche die Glaubens 
märtgrer charakteriſirt. Wir laſſen hier den Theil 
des Verhörs folgen, welcher Abd⸗el-Kader betrifft. 
Frage: Können Sie mir ſagen, welche Beziehun- 
gen zwiſchen Muley-Abderrhamen und Abd⸗-el⸗Ka⸗ 
der beſtehen? Antwort: Muley⸗Abderrhaman 
ſteht ſehr ſchlecht mit Abd el⸗Kader, mehrmals 
ſagte er ihm „entferne Dich aus meinem Lande. 
Auein Abd⸗el⸗Kader antwortete ihm immer: „Ich 
bin nicht in Deiner Gewalt, ich fürchte weder 
Dich, noch die Franzoſen, wirſt Du gegen mich 
iehen, fo werde ich Dich mit Pulver füttern, den 
Frege werde ich es eben ſo machen.“ Frage: 
Miffen Sie, warum Muley Abderrhaman und 
Abd⸗el⸗Kader entzweit ſind? Antwort: Weil der 
Sultan fürchtet, daß die Franzoſen zur Verfol⸗ 
gung auf ſein Gebiet kommen. Frage: Wie kann 


denn Abdel⸗Kader einem fo mächtigen Herrſcher, 


wie der Kaiſer iſt, Trotz bieten? Antwort: Seit 
die Marokkaner erfuhren, daß der Kaiſer mit den 
Ebriſten Frieden geſchloſſen, haben ſie ſich faſt alle 
auf die Seite des Emirs geſchlagen, der lange 
den heiligen Krieg geführt und ihn noch heute 
fortführt. Seit dem Frieden hat ſich das ganze 
Land zwiſchen Souze und Rabat empört und dies 
iſt bei allen Stämmen der Fall, Mule herrſcht 
eigentlich nur noch in den Städten. Selbſt die 
Dulad⸗Maulage⸗Thapeub, die einen fo großen 
Einfluß im ganzen Reiche haben, wollen ihn nicht 
mehr für den Kaiſer geltend machen, ſo daß er 
ſich damit beſchäftigt, almäßlig alle feine Schätze 
und Vorräthe nach Taſilet bringen zu laſſen, wo 
er ſeit zwei Jahren bedeutende Bauten angeord⸗ 
net hat. Frage: Sind die Maulape⸗Thayeub alſo 
ſehr mächtig? Antwort: Kein Sultan kann ohne 
ihre Zuſtimmung ernannt werden. Sidi⸗el⸗Hady⸗ 
el⸗Ardy iſt jetzt ihr Haupt und er iſt es, der nach 
Algerien die Sultane ſendet, die dort umherzie⸗ 
ben. Frage: Haben Sie von der Rückkehr des 
Marſchalls ſprechen hören? Antwort: Ja, der 
Eine war darüber vergnügt, der Andere nicht, 
die die Scheriffs wollten, ärgerten ſich darüber, 
die nicht, freuten ſich darüber. Frage: was tha⸗ 
ten Sie bei den Beni⸗Zoug⸗Zoug? Antwort: 
Ich war von ihnen gerufen worden, um ſie in 
einem Angriff gegen Milianab zu leiten. Frage: 
Dies iſt nicht möglich, ſie haben Sie fa den Fran⸗ 
oſen überliefert? Antwort: Sie hörten davon 
ehen, daß eine Kolonne zurückkomme und daß 
eine andere heranziehe, ſie fürchteten, kompromit⸗ 
tirt zu werden, und um Frieden mit Ihnen zu 
ſchließen, haben fie mich feſtgenommen. Möge 
Gott ſie in dieſer und jener Welt verfluchen. 
Frage: Haben Sie an den derſchiedenen Aufſtänden 

yeil genommen? Antwort: An faſt allen. Frage: 
Jung und fremd wie Sie find, was war dabei 
Ihr Wunſch und Ihr Ziel? Antwort: Ich hatte 
dabei keinen andern Wunſch und keinen andern 


Charakter von Wahrſcheinlichkeit geben. 


— 


Zweck, als unferer heiligen Religion den Sieg za 
verſchaffen. i N 

Die „France“ meldet den Tod des Shah von 
Perſien, Mouhamed⸗Mirza, und fügt dieſer Nach⸗ 
richt Details hinzu, welche ihr einen gewiſſen 
er Tod 
des Shah ſoll das Signal i Ruheſtörun⸗ 
gen in Perſien geweſen fein. Mehrere der 35 
Ben, Söhne des Abbas-Mirza, und folglich 

rüder des verſtorbenen Shah, ſollen feinem 
Sohne die Thronfolge ſtreitig machen. 

Der „Charlemagne“ iſt endlich am 15. len 
ber zu Portvendres mit Nachrichten aus Algier 
vom 10ten und einem Berichte des Generals La- 
moriciere vom 8. Dezember angekommen. Am 


Iten näherte der Marſchall Bugeaud ſich Tiarets, 


um die Bewegungen Abdel⸗Kaders an der Grenze 
des Tell zu überwachen. Seine Kolonne zählt 
nur 3000 Mann, meiſtens Infanterie, ſeit er den 
General Juſſuf mit feiner Kavallerie zur Verfol⸗ 
gung des Emir abgeſandt hat. Dieſer letztere 
bat ſich, auf die Nachricht von dem Marſche der 
Generale Bedeau und Juſſuf nach dem Süden, 
eiligſt nach dem Weſten zurückgezogen. — Gene⸗ 
ral Lamorieiere führte in den erſten Tagen dieſes 
Monats Razzias ſüdöſtlich von Mascara, in der 
Richtung von Frenda, gegen die Stämme aus, 
welche ihr Gebiet verließen und bewaffnet am 


Dued⸗el⸗Abd, einem der in die Mina ſallenden 


Flüſſe, blieben. Nach Mascara zurückgekehrt, um 
ſich dort wieder zu verpropiantiren, ſollte der Ge⸗ 
neral zu den Sdamas marſchiren, welche an die 
Flittas grenzen. Der Marſchall wird dieſe letz⸗ 
tere vom Gebirge aus angreifen, ſobald der de⸗ 
finitive Rückzug Abd⸗el⸗Kaders feine Gegenwart 
bei Tiaret unnöthig machen wird. — General 
Cavaignac hält fortwährend mit 3000 Mann, wor⸗ 
unter 3—400 Reiter, das Feld im Kreiſe von 
Tlemeen und an der Grenze Maroceco's ſelbſt, 
ohne andere Feinde zu finden, als die empörten 
Stämme des Gebirges. Er hat eine Expedition 
jenſeits Sebdon gegen die Kefs oder beſeſtigten 
Dörfer der Bene⸗Snous gemacht. Dieſe Expe⸗ 
dition hat die freiwillige Rückkehr zweier Stämme 
auf das Franz. Gebiet herbeigeführt, und der 
General drückt die Hoffnung aus, daß andere 
Stämme dieſem Beiſpiele bald folgen werden. 
Der „Akhbar⸗ berichtet: Der Khalifa Ben⸗ 
Mahhiddin hat 15 Eingeborne, die er als Störer 
der öffentlichen Ordnung verhaften ließ, nach 
Algier geſandt. Unter ihnen befinden ſich ein 
durch feinen Fanatismus berühmter Marabont und 
der Bach-Sais von Ben⸗Salem ſelbſt. Alles 
läßt glauben, daß ſie nach der Inſel Sainte⸗ 
Marguerite werden deportirt werden. 
0 Paris, vom 21. Dezember. ; 
Geſtern Abend find der König und die König- 
liche Familie aus St. Cloud in den Tuilerieen 


7 


angelangt, um daſelbſt ihren demnächſt bleibenden 


Anfenthalt zu nehmen. 


dieſe Stadt nach Algerien ziehen 


Nach einem Privatſchreiben aus Dünkirchen hat 

man an den Inſeln Banikoro im Archipel von 
Santacruz die Trümmern der Franzöſiſchen Brigg 
„Lilloiſe entdeckt, welche vor 12 Jahren aus dem 
77 77 von Dünkirchen mit einer wiſſenſchaftlichen 
Miſſion ausgelaufen war, und von der die Re⸗ 
gierung ſeit mehreren Jahren keine Nachricht mehr 
erhalten hatte. 

Aus Belfort ſchreibt man, daß man täglich 
neue Auswanderer⸗Schaaren aus 1120 Elfaß durch 

eht. 

Ein Brief von einem der Frauzöſiſchen Handels⸗ 
Emiſſaire, datirt aus Canton vom 5. Septbr., 
enthält. die Mittheilung, 50 in China auch das 
Arſenik vollſtändig bekannt ſei und zu mancherlei 
Zwecken benutzt werde, leider auch zu verbreche⸗ 
riſchen, wie denn erſt kürzlich eine junge Chinefin 
von 20 Jahren ihre Aeltern damit geködtet habe 
und, der Gräuelthat überwieſen, auf die fürchter⸗ 
lichſte Art hingerichtet worden ſei, indem man fie 


lebendig, mit den äußeren Gliedern und Theilen 


— 


begrüßt worden; auf dem 


des Körpers anfangend, in Stücke geſchnitten 


habe. 
Rom, vom 13. Dezember. 

A. 359 Nachdem geſtern Nachmittag bei der 
hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Courier ein- 
getroffen war, welcher die Ankunft des Kaiſers 
auf hente früh ankündigte, indem die Abreiſe von 
Neapel ſich verſpätet hatte, traf der hohe Reiſende 
heute früh etwas nach 4 Uhr im beſten Wollſein 
mit Gefolge hier ein. In Terracina war der 
Kaiſer auf päpſtlichem Gebiet von den Behörden 
anzen Wege bis an 
die Thore Roms waren Abtbeilungen von Militair 
aufgefteilt. Vor dem Palaſt Ginftiniani, feinem 
Abſteige quartier, ſtand als Ehrenwache eine Ab- 
theilung der Bürger⸗Garde, welche heut durch 
Gendarmen abgelöft wurde. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags begab ſich der Staats⸗Sekretair, Kardinal 
Lambruschini, zum Kaiſer, um ihn im Namen des 
Papſtes zu bewillkommnen. Um 11 Uhr fuhr der 
Kaiſer im Gallawagen nach dem Vatikan, wo er 
mit allen feinem. hohen Range gebührenden Aus⸗ 
1 empfangen wurde. Der Geheime 
Rath von Butenieff begleitete den Kaiſer in den 
päpſtlichen Thronſaal, wo außer dem Papſte der 
Kardinal Acton gegenwärtig war. Die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Herrſcher währte faſt 11 Stunden, 
worauf die Herren des Gefolges dem Pink vor⸗ 
geſtellt wurden. Beim Abſchied des Kaiſers be⸗ 
gleitete ihn der Papſt bis in die Vorgemächer, 
wo in Aller Gegenwart eine Herzliche Umarmung 
erfolgte. Vom Vatikan aus fuhr der Kaiſer zu 
dem Prinzen Heinrich von Preußen und ſpäter zu 
der Prinzeſſin von Oldenburg. Der Kaiſer reift 
unter dem Namen eines Generals Grafen Ro- 


manoff und will hier ſein Incognito behalten. 
Sein Aufenthalt fol auf fünf Tage feſtgeſetzt fein. 
Heute früh ſind zwei Ruſſiſche Couriere, einer 
nach St. Petersburg, der andere nach Palermo 
abgegangen. 

Madrid, vom 15. Dezember. 

Heute bat die Eröffnung der Cortes durch die 
Königin im Saale des Senats ſtattgefunden. Die 
Königin wurde mit Enthuſiasmus begrüßt, ſo⸗ 
wohl auf dem Wege nach dem Verſammlungsge⸗ 
bäude, als im Saal ſelbſt. Sie ſprach die Thron⸗ 
rede mit fehler Stimme. Der Vorleſung der 
Thronrede folgte lang 9 Beifall, die 
Sitzung der Cortes wurde hierauf für eröffnet er⸗ 
klärt, und die Königin kehrte in den Palaſt zurück, 
begleitet von lantem und vielfachen Lebehoch. 

London, dom 20. Dezember. 

Eine neue Miniſter⸗Kriſts hat wieder begonnen. 
Lord John Ruſſell iſt es nicht gelungen, ein Ka⸗ 
binet zu bilden, und der edle Lord hat ſich des⸗ 
halb veranlaßt gefehen, den Verſuch dazu für 
jest gänzlich aufzugeben. Sir R. Peel if heute 
Nachmittag nach Windſor abgegangen. So meldet 
der Globe aus zuderläffiger Quelle, ohne die 
Bu: dieſer neuen Wendung der Dinge an⸗ 
zugeben. N 

Als eine chronologiſche Curioſität bezeichnet das 
United States Journal, daß Jefferſon gerade 8 
Jahre nach ſeinem Vorgänger Adam auf die Welt 
kam; Madiſon 8 Jahre nach ſeinem Vorgänger 
Jefferſon; Monroe 8 Jahre nach Madiſon und 
John Quiney Adams 3 Jahre nach Madiſon. 
Seltſam iſt es auch, daß Adams, Jefferſon, Mas 


diſon und Monroe ſämmtlich, als fie abtraten, im 
66ſten Jahre ſtanden. Bekannt iſt, daß Adams, 


Jefferſon und Monroe ſämmtlich am 4. Juli 
verſtarben. 
St. Petersburg, vom 18. Dezember. 

(Fräuk. M.) Während die Ruffiihen Berichte 
ziemlich laut über die Erfolge des Fürſten Woron⸗ 
zow mit Pazificirung der umgrenzenden Bevöl- 
kerung ſich vernehmen laſſen, ſchwammen jüngſt 
20 Lesgier nach Tiflis bis vor die Kaſerne, hie⸗ 
ben dort die Schildwachen nieder, tödteten viele 
Soldaten, und als ſie endlich umzingelt, ſich ret⸗ 
tongslos verloren ſahen, erſtachen fie ſich ſämmt⸗ 
lich, um nicht in die Hände ihrer Feinde zu fallen. 
s Bermifdte Nachrichten. 

Berlin, 20. Dezember. Es iſt hier jetzt viel⸗ 
ſach von dem „proteſtantiſchen oneil“ 
die Rede, welches die nächſte Zukunft uns brin⸗ 
gen ſoll. In feiner Antwort an den Berliner - 

agiſtrat hat ſich der König bekanntlich dahin er- 
klärt, daß er die Bahn, auf welcher ſich dieſes 
Coneil bewegen ſoll, als die einzig rechtmäßige 
betrachte, — der die Bedürfniſſe der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche zur Sprache gebracht werden können. 
Wie wir hören, wünſcht der König nun auch nicht 


daß vieſes Concil in Berlin abgehalten werde, 
er dt ru für die alte Lutherſtadt Wit⸗ 
tenberg beſtimmt. Es iſt ſedoch keineswegs in 

usſicht geſiellt, daß ſich ſämmtliche proteſtantiſche 
Staaten 8 
gen werden. Sachſen⸗Weimar, wo Rohr einen 
ee Einfluß übt, hat feine Theil⸗ 
nahme mit Beſtimmtheit abgelehnt, das Königreich 
Sachſen und das Großherzogthum Heſſen ſollen 
ſich noch nicht definitiv entſchloſſen haben, die 
Hanſeſtädte werden ſich ebenfalls nicht vertreten 
laſſen, dagegen zeigen ſich Kurheſſen und Hannover 
dem projektirten Coneil vollkommen geneigt. Man 
hört hier den Hrr. v. Bethmann⸗Hollweg, bisher 
Regierungs⸗ Bevollmächtigter bei der Bonner Uni⸗ 
verſität, als den ſtaatlichen berg von Preuſ⸗ 
ſiſcher Seite nennen. — Andererſeits veranlaßt 
die Organiſirung einer Preußiſchen Landes⸗ 
ſyndde ein großes Gerede und die verſchiedenar⸗ 
tigſten Vermuthungen. Man will ſogar den Tag 
wiſſen, an welchem ſie ihre Thätigkeit beginnen 
ſoll, jedenfalls wird ſie aus den Elementen der 
Provinzialſynoden gebildet und dem Laienſtand in 
ihr, wie Einige wiſſen wollen, keine Stimme ge⸗ 
geben werden 80 


Berlin, 22. Dezember. (D. A. Z.) Am 
18. Febr. 1846 iſt die dritte Säcularfeier des 
Todestages Luther's. Freunde und Feinde 
der Lichtbewegung knüpfen manche Hoffnungen und 
Wünſche daran, da beide den Geiſt des großes 
Reformators des 16. Jahrhunderts für das Ge⸗ 
lingen ihrer Sache heraufzubeſchwören ſuchen. 
Wie man hört, wollen auch beide Parteien der 
Kirche an jenem Tage ein Lutherſtift gründen. 
Dem Vernehmen nach ſollen in Berlin allein 
10,000 Individuen ſich zur Ueberſiedelung nach 
der Mosquitoküſte haben einſchreiben laſſen. 
Es befinden ſich unter ihnen Leute aus allen 
Ständen; beſonders nennt man viele Reſtaurateurs, 
welche im neuen Deutſchland nicht der Speife- 
wirthſchaft, ſondern vielmehr der Landwirthſchaft 
ſich zu weihen beabſichtigen. Es iſt eine be⸗ 
merkenswerthe Erſcheinung, daß man da, wo man 
ſich von dem natürlichen Leben am meiſten entfernt 
gel, ſich zuletzt am meiſten wieder danach fehnt. 


eiſpiele hiervon liefert im höchſten Grade die 
Von den 10,000 Auswanderern 


biefige Reſidenz. 10, 0 
dürften ſich 9900 der erquicklichen Beſchäftigung. 
mit. der Natur und dem einfachen Zufammenleben 
mit ihr he a — Hier in Berlin ſtürzte jüngft 
in der Stallſchreibergaſſe ein großes, ganz neu 
erbautes Haus von acht Fenſtern Front in ſich 
uſammen, und nur ein Pfeiler von zwei Fenſtern 
lieb von oben bis unten ſtehen. Der Leichtſinn, 
in welchem bei uns die Concurrenz ſteigt, und der 
auch beim Häuſerbauen beſonders herrſcht, macht 
eine firenge Ueberwachung von Seiten der be⸗ 
treffenden Behörden immer nothwendiger. 


* 
* 


eutſchlands an dieſem Coneil betheili⸗ 


anonym zugeſendet mit den Worten: 


‚Berlin. Graf Reventlow⸗Criminil, Däniſcher 

Miniſter des Auswärtigen, unterhandelt gegen⸗ 
wärtig bier über einen 5 der 
nicht alzu ſchwer zu Stande kommen dürfte. 
Dänemark wird ſich entſchließen, dem Londoner 
Vertrage vom 13. Auguſt 1841 einige Modiſt⸗ 
cationen für verſchiedene Tarifſätze beizufügen, 
und namentlich Baumwolle, welche darin ganz 
vergeſſen war, mit 1 pCt. vom Werthe einzu⸗ 
ſchalten; überdies ſollen Erleichterungen bei der 
Zollerhebung in Helſingör Statt finden, damit 
die Schiffer ohne Aufenthalt ihre Fahrt fortſetzen 
können und keinen Plackereien der Zollkammer 
mehr unterliegen. Dagegen wird ſich Preußen 
verpflichten, bis zum Jahre 1851, alſo bis zum 
Ende des englisch- Schwedischen Vertrages, die 
Sundzollſrage ruhen zu laſſen. Man mag ſich 
überzeugt haben, daß in fo vereinzeller Stellung, 
wie jetzt, von Seiten Preußens nichts erreicht 
werden kann, und in Betracht deſſen es für an⸗ 
gemeſſener halten, bis zum Jahre 1851 ſich zu 
gedulden, um dann, im Verein mit Schweden und 
möglicher Weiſe mit England, die Unterhand⸗ 
lungen entſchiedener zu führen. Iſt dies die Ab⸗ 
ſicht, ſo wäre es wenigſtens zu wünſchen, daß der 
vorläufige Zweck der Erleichterungen ſo vollſtändig 
wie möglich erreicht, namentlich die Schiffer nicht 
mehr gezwungen werden, perſönlich vor der Zoll⸗ 
kammer in Helſingör zu erſcheinen, was längſt zu 
den größten Plagen des Sundzolles gerechnet 
worden iſt. 

Köln, 17. Dezember. In dieſer Nacht wur⸗ 
den die meiſten Bewohner durch ein furchtbares 
Gewitter geweckt, das, mit Hagelſchauern beglei⸗ 
tet, über die Stadt dahinfuhr und verbrauſte, ohne 
irgend einen Schaden zu verurſachen. 

{ Bei Ronge's Anweſenbeit in Dresden 
wurden der dortigen deutſch⸗katheliſchen Gemeinde 
mehrere Flaſchen Wein zum . 
Ani 
biſchöflicher Ablaß, Sondern biſchöflicher Nach⸗ 
laß.“ Der Wein war bei der Auktiou der Nach⸗ 
taflenfpaft des Biſchofs Mauermann erflanden 
worden. a ; 


i re Er 

Am 20ſten ſahen wir das Luſtſpiel ven Franz von 
Holbein: „der Verräther“, eine recht artige Klei⸗ 
nigkeit, in der der Mehlſtaub als Verrather figu⸗ 
rirt, und welche die drei handelnden Perſonen durchweg 
befriedigend darſtellten. 5 

Darauf C. Gutzkow's neueſtes dramatiſches Werk: 
„Der dreizehnte November“, dramatiſches See⸗ 
len⸗Gemaͤlde. Eine Schoͤpfung von hohem Intereſſe, 
eine Kataſtrophe von poetiſcher Gerechtigkeit getragen, 
1 und Kataſtrophe von unbeſtreitbarer Wirkung; 
— allein wir ‚beforgen nicht, unſere Meinung aus zu⸗ 
ſetzen: kein eigentlich dramatiſcher Stoff an ſich, weit 
weniger noch — ein dem Deut ſchen anſprechender, 
vielleicht ein etwas unheimlicher Zuſtand. Ueberhaupt 
man wird das Stück, deſſen literariſcher Werth durch 


Gußzkow's Namen verbürgt ift, fehenz das Stück wird 
eben dieſes Werthes wegen auch ſein Publikum haben: 
wahren, oder wohl gar eminenten dramaturgiſchen Ruhm 
wird es ſich nie erſtreiten, und manchem Gelehrten wird 
es nicht viel mehr ſein, als die intereſſante Loͤſung ei⸗ 
ner pſychologiſchen Aufgabe, für welche die dramatiſche 
Form beanſprucht worden iſt. 

Dabei etheiſcht eine nur erträgliche Darſtellung 
dieſes Werkes nur ausgezeichnete. Schauſpieler. 
Doch kaum hatte das Publikum durch die öfteren Laͤn⸗ 
gen des erſten Aufzuges, von deren Nothwendigkeit wir 
uns nicht gerne überzeugen, ſich durchgearbeitet, und 
hoffte nach dieſer breiten Exposition dur das Medium 
eines hochlaͤndiſchen Idyll's in die Handlung ſelbſt ein⸗ 
gefuͤhrt zu werden, ſo findet es ſich empfangen und er⸗ 
drückt von dem dauernden Pathes der Fennimor Staf⸗ 
ford, unter Begleitung weſentlicher Mundverzerrung; 
es finder ſtatt der heitern glücklichen hochſchortiſchen 
Landfrau eine Dame, welche in Sitte und Spfache 
auch nicht der Schatten von dem iſt, was Gutzkow von 
ihr gewollt hat, und die dem Faltenwurfe ihrer Robe 
bei weitem mehr Aufmerkſamkeit ſchuldig zu ſein ſchien, 
als dem ſie umſtehenden Eheſegen. h 
Auch Here Grauert, Sir Edward Holsday, ge⸗ 

nügte uns nicht ganz: der kalt berechnende, unter der 
dauernden Maske dem Trilbie ſogar endlich verdaͤch⸗ 
tige, entſchiedene Boͤſewicht, trat nicht deutlich genug 
hervor; der Scene mit Fennimer — Aufzug 2 — fehl⸗ 
ten Aifance und Eleganz, und die Heuchelei, die bei⸗ 
nahe ſtets ſein Erſcheinen begleitet, gelang am wenig⸗ 
ſten. James Marſton konnte noch viel weniger be⸗ 
friedigen, er erſchien unbeholfen und in dem Streben 
nach Aiſance linkiſch. { 
Arthur Douglas und des Tri lbie, die Herren Mende 
und Hoͤffert, ſchienen wohl begriffen zu haben, was der 
Dichter mit ihnen wolle. . 

Doch ſeien wir gerecht: wir ſahen eine erſte Dar⸗ 
ſtellung, und zwar die erſte eines unverkennbar ſehr 
ſchwierigen Vorwurfes. Was daher oben etwa wie 
Mißgriff und Tadel ob dieſes klingen mag, ſoll als Be⸗ 
merkungen gelten, die bei einer erſten Darftellung ſich 
aufgedrungen haben, von denen wir überzeugt ſein dür⸗ 
fen, daß fie bei den ſpaͤtern Darſtellungen ihre Fruͤchte 


getragen haben werden. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


F Morgens Mittag? Abende 
3 tag? Abends 

Dezember. S 0 ne L ub. 10 e 

5 285 338 52 | 308 17 | 337,98 “ 
Pere Zier 0 6. 339 27 * 339,04 335,07“. 

6 en (27. 33115,“ |. 331,66 | 333 72" 
auf 0“ reduzirt. 25. — 1,5% | 10 10˙ 
Thermometer 20. . 0,8% + 1% . Wi 
nach Reaumur. 27. 1 1,8 3,9, . 0 5% 


Als Ablofung des beim Jahres wechſel üblichen Ver⸗ 
ſendens von Gratulations⸗Karten find uns milde Gaben 
für han von nachbenannten geehrten Gebern zugeftellt 
worden: 8 g 
5 1) Herr Oberſt U. v. Baer, 2) Herr Geh, Reg.⸗ 
Rath Maſche, 3) Herr Kfm. Emil Nahm, 4) Herr 
Conful Rahm, 5) Herr Kfm. Fretzdorff, 6) Herr Con⸗ 
ſul Gutike, 7) Herr Kfm. Bohm, d). Herr Kaufmann 
Pitzſchey, 9) Herr Kfm. J. C. Schmidt, 10) Hert 


Nur die Darſteller des Lord 


Kaufmann . 10) Ferr Kaufm. Albert Sanne, 
12) Friederike Pisſchk r. j 

Indem wir für die erhaltenen Gaben unferen erge⸗ 
benften Dank ausſprechen, erklären wir uns zur Alte 
nahme fernerer Beiträge (zu Haͤnden der Frau Stadt⸗ 


raͤthin Pitzſchky) gerne bereit. 
Stettin, den 27ſten Dezember 1845. L 
N Der Frauen⸗Verein. 
—— . ——— —ä—fͤ᷑ . nz 
Officielle Bekanntmachungen. 


5 Bekanntmachung, 

Wir ſind Willens, von dem der Commune Grau⸗ 
denz gebörigen circa 40 kölniſche Hufen großen Stadt⸗ 
walde alles Greß⸗, Mittel- und Strauchholz auf den 
beſtbeſtandenen 15 koͤlniſchen Hufen in Pauſch und 
Bogen an den Meiſtbietenden zu vrrkaufen und haben 
biezu im Einverſtaͤndniſſe mit der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung einen Lizitations Termin auf 

Donnerſtag den täten Jannar ., 
Nachmittags um 3 Uhr, zu Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir Kauflußige mit dem Ber 
merken einladen, daß die abzuholzenden Theile ziemlich 
im Zuſammenhange und zwar etwa eine halbe Meile 
ven bier entfernt liegen und daß das darauf ſtehende 

Hol auf 57,072 Tbir. abgeſchaͤtzt worden iſt. 
Die Bedingungen ſind vom Iſten Januar f. ab täg⸗ 
lich von „8 bis 12 Uhr Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags in unſerm Sekretariate einzuſehen. 
Graudenz, den löten Dezember 1845. 
Der Magiſtrat. 


ö Bekanntmachung. 

„Bei dem diesſeitigen Gnaden⸗Schul⸗Fond ſind 1200 
Thaler baar gegen pupillarifche Sicherheit. auszuleiben 
und können motivirte Anträge bei der Königlichen Nez 
gierung, Abtheilung für die Kirchen⸗ und Schulverwal⸗ 
tung, hieſelbſt, angebracht werden: Wir werden auf 
eiwaige Anfragen nähere Auskunft geben, 

Stettin, den töten Dezember 1845. 

Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 

Mit Genehmigung Sr. Excellem des Zerrn Ober⸗ 
Prafidenten haben wir unter Garantie der Stedtgemeine 
eine Praͤmien⸗Sparkaſſe eröffnet. Die Einlagen wer⸗ 
den mit 34 proßent verzinſt; Einleger, welche der arbei⸗ 
tenden Klaſſe angehören, erhalten bei foregeſetzter Spar⸗ 
ſamkeit unter den im Statut enthaltenen edingungen 
4 preCent Zinſen. Von Auswärtigen werden die Ein⸗ 
lagen auch über die Poft angenommen und reſp. ihnen 
zugeſandt. Greifenhagen, den 12tem Dezember 1845. 

Der Magiſttat. 


—— — — — 


Eterariſche und Kunſti- Anzeigen. 


Ferd. Müller 


im Börfengebäude 
iſt vorräthig 


Reueſtes natürliches Traumbuch 


in welchem die meiſten Arten Trdume mit ihrer natuͤr⸗ 
lichen Auslegung nach dem A B C ausgeführt ſind. 
Zweite Auflage. Preis 23 fgr. 


Bei E. Fürſt in Nordhauſen erſchien fo eben und 
iſt in der Unterzeichneten en 
} ie 


7 j 9 1 

Kunſt, das Leder 

in allen moͤglichen Farben dauerhaft und 

ſchoͤn zu lackiren und zu beizen, 
nebſi den nöthigen Belehrungen über die Lederarten 
überhaupt, den vollſfaͤndigſten Anweiſungen zu allen 
Arten vorzüglicher Wichſen für Schuhwerk, ſo wie 
eines trefflichen Lederglanzes für Pferdegeſchirr und 
Kutſchen, und einer genauen Anleitung, eine fa uns 
vergängliche Dauer allem Lederwerk zu fihern, 
es wafferdicht zu machen, und ein Erfagmittel des 
lackirten Leders aus woblfeilen Stoffen zu verfertigen, 
Für Ledergrbeiter jeder Art, Lackirer, Haus und Land⸗ 
wirtbe se. Von Moritz Pampe l. 8. Broch. 1845. 


5 Sgr. 

Dieſes Werk enthält viele bisher noch immer gebeim 
gebaltene Vortbeile, genaue Beſchreibungen der einzel 
nen Verrichtungen und kann beſonders durch die gründ⸗ 
lichen, leicht ausführbaren Anweiſungen zur Lederlacki⸗ 
rung für Manchen eine Quelle ſichern Reichthums 
werden, fo wie es hinſichtlich feines uͤbrigen Inhalts 
für Jedermann boͤchſt wichtig iR. a 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


5 (Léon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Geſchenk für | Damen, 


Sc eden wurde verſendet und il in der Unterzeſch ⸗ 


neten vorrätbig: ; 
No. 1 a 


der allgemeinen Muſter⸗Zeitung 
Album für weibliche Arbeiten und Moden 


für 1840. 

Jäbrlich 24 Nummern, beſtehend aus 24 Bogen Text, 
12 coloristen Modedildern und 24 Muſterbogen. 
Preis des Quartals nur 3 Thlr. 

Der anerkannt praktiſche Werh dieſer ſchoͤnen und 
wohlfeilen Damenzeitung bat derſelben in der kur⸗ 
zen Zeit ihres Beſtebens einen beiſpiellos großen Adſatz 
verſchafft. Daß dieſelbe in vielen Erziehungs⸗Anſtalten 
als Leitfaden für alle weiblichen Arbeiten eingeführt iſt, 
durfte ihr zu befonderer Empfeblung dienen. — Redac⸗ 
tion und Verlagshandlung werden ſich gemeinſam be- 
dtreben, auch in dem neuen Jahrgange immer das 
Neueſte und Geſchmackvollſe in Moden und Arbeiten, 
und die artiſiiſchen Beilagen immer eleganter und nuͤtz⸗ 
licher zu liefern. N 

Eltern, die ibre Tochter mit einem woblfeilen und 


zugleich werthoollen Geſchenke überraſchen wollen, darf 


unfer Journal mit vollem Rechte empfohlen werden. 


P. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße N 464, am Roßmarkt 


O. 
In Stertim 


Verlobangen. 


Die Verlobung unſerer Nichte Emilie Dittmer 
mit dem Herrn Schiffskapitain W. Lange, beebren wir 
uns biedurch allen Freunden und Bekannten ergebenſt 


anzuzeigen. 9 den 22ſten Dezember 1815. 


Dittmer nebſt Frau. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
g milie Dittmer, 
Wuübelm Lange, 
Als Verlobte empfeblen ſich 
Emilie Bibent, 
Felir Sellin. 
Grünhof bei Stettin, den 25ſten Dezember 1845. 


—— EISEN EEE EEE DE run 
Estbindungen. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen Louis Polis. 

Stettin, den 28ſten Dezember 1845. 


—— — — — 
Todesfälle 


(Ver ſpaͤtet.) 

Am 22ſien d. Mts., Nachmittags 2 Ubr, ſtarb in 
Berlin unfere theure Mutter und Schwiegermutter, die 
Frau des Rentier Schultz, nach zurückgelegtem 5äften 
Lebensjahre am Nervenſchlage. Tief betrübt über den 
berben Verluſt, tbeilen wir Verwandten und Freunden 
dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnabme, mit. 

Wilbelmine Crépin, geb. Schultz. 
Ferdinand Crépin. R 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Franzöſiſche und deutſche 


2 .. & 
Neujahrwünsche 
empfiehlt in großer Auswahl 
D. Nehmer, Koma Ne. 698. 


Paverne baviere 


wird am Aften Januar 1846 unter muſikaliſcher Beglei⸗ 
tung eingeweiht, und erlaube mit, biemit ein boch ⸗ 
geebrtes Publikum zum fleißigen, Beſuch des mit allen 
Annehmlichkeiten verſebenen Lokales, unter Verſicherung 
einer reellen Bedienung, einzuladen. 
Von dem mir uͤberwieſenen Flaſchenbier-Lager verkaufe 
für 1 Tolr. excl. Flafchen: f 
6 20 k⸗Flaſchen bairiſch (in Qualität dem Dresd. 
; Waldſchloß ſebr nahe ſtedend,) 
r 20 1 Flaſchen Bock, 
13 do. engl. Ale, 
2 14 do. Perter, 
20 Flaſchen Berliner Weißbier. 
5 36 Fl. Lagerbier; 
außerdem im Lokal: 
Bock und baieriſch vom Faß. 
5 A. Batbke, 
im Auftrage des Herrn 8. Hoffmann, 
Franenſtraße No. 902 u. 903. 


9 


ur 2 2 5 

Nehiahrwünsche 
anf Bogen, Karten ete., ganz fein, mittelfein ete., 
etwas ganz Neues und Hübsches, was noch nieht da 


ewesen, bei 8 
. Bulang, gr. Domstr. 799. 


— — 


Contobücher, 


mit und ohne Linien in grösster Auswahl, und wird 
jede Bestellung hierauf schnell und gut ausgeführt. 


Bücher-, Schreibpapier ete., in jedem 
Format, bei reeller, schönster Qualität, zum aller- 


billigsten Preise. l 
gr. Domstr. 799. 


C. Bulang, 
= Neujahrwünſche 3 


bei Wilhelm Fabian, Schulzenſtr. No. 340. 


Neujahr wünsche 
Nelfuahr- Karten. 
Herd. Müller & Co., 


= Stettiner Bier-Halle, X 
jetzt Louiſenſtraße No 740. 


Mein freundliches Lokal empfehle ich zu Wdiſt⸗ und 
Solo -⸗Parthieen. ere finden 18 att. 


e r b 


Die a 
Brauerei zu Grünhof 
wird am Dienstag den 23ffen Dezember 
eine Niederlage von Porter, Bairiſch und Lager⸗ 
Bieren in Gefäßen und in Flaſchen 
in dem Gewölte des Hauſes No. 401, Breiteſtraße, 
eröffnen und daraus zu folgenden Preiſen verkaufen: 
f Porter, das Oxboft inch Gefäß a 32 Thlr., 
14 3, Flafhen für 1 Tblr. 
Bairiſch, die Tonne a 100 Quart, ohne Gefäß, 
7 Thlr., 26 1 Fl. 1 Tbl. 
Lager- Bier, die Tonne desgl., 4 Thlr. 
36 „Fl. für 1 Thlr. 

Für jede Flaſche wird das ubliche Pfand bis zur 
Röͤcklieferung deponirt. 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt und den Be⸗ 
wohnern der Stadt frei ins Haus geliefert; eden fo 
werden Beſtellungen auf Biere für Aberſetiſche Platze 
deſtens ausgerichtet. e 

Alle Gefhöfte, welche Bezug auf die Brauerei har 
ben, werden im oben benannten Lokale entgegen ge⸗ 

nommen. Stettin, den 19ten Dezember 1846. 
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merlin, den, 7. Dezember 


* Mapnleb.-Iiptigar Eisenbahn - 


8 = Neujakrwä nsche, & 

eine und auf Bogen, bumoriſtiſch 

Neue, was barin e das 
Sduard Krampe, Königöfr. No. 109. 


Am 22ſten b.. gt dc , fee le Wach 

. „M. bat ſich ein kleiner orzex? 42 
teihund betiaufen. Wer dexſelben Pladrin No. 
parterte abgiebt, ethalt able S Pr 


ng 
Gerreide:Markft»Preife. 
Steltin, den 27. Dezember 1845. 
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Beilage zu Ro. 156 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 29. Dezember 1845. 


BEREITETE 


Anu ktio ne hy. 
Auktion am 30ſten Dezember c., Vor⸗ 


mittags 9 Uhr, in der Breitenſtraße No. 353 3% 
über Silber, Uhren, gute Moͤbeln aller Art, 


Kleidungsſtucke, Leinenzeug und Betten, Haus⸗ 
und Küchengeraͤth e. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Die gegenwaͤrtigen Beſitzer der aneinander gren⸗ 
zenden, an der Oder belegenen Speicher⸗Grundſtäcke, 
No, 46 und 47 der Speicherſtraße baben ihre 
dort beabſichtigte Unternebmung nach einem andern 
Grundſtucke verlegt und beobſichtigen, ‚dene wiederum 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem Bebufe hade 
ich einen Termin auf den öten Januar 1846, 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Bureau angeſetzt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß bei annebmlichem Gebote der Zuſchlag ſogleich im 
Termine erfolgt. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei 
mir einzuſehen. Die Größe beider Grundſtuͤcke beträgt 
zufammen 20,700 Quadratfuß. 

Stettin, den 13ten Dezember 1845. 
Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Strassb. Gänseleber-Pasteten 


empfing die zweite Sendung und empfiehlt billigst 
Julius Eekstein, 


Spiegel in eleganten Mahagoni⸗Rahmen find wies 
der von 23 Thlr. an vorräthig bei A. Siebner, Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 459. 


Ich bin willens, mein Schalupp⸗Fahrzeug, welches 
nebſt Inventarium noch in gutem fahrbaren Stande iſt, 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt vier Jahre 
alt, 10 Laſt vermeſſen und abgeſchaͤtzt zu 650 Tolr. 

Reflektirende Kaufliebhaber erſuche ich, ſich bei mir 
einzufinden. 0 1 5 

Getreidehaͤndler Samuel Wege in Poͤlitz, 

Am Splyefter friſche Pfannkuchen von Morgens 9 Uhr 

bis Abends 11 Uhr, a Stuck 6. pf., bei 
L. Sieger, Conditer, Bollwerk. 

Franzoͤſiſchen Champagner in balben und ganzen 
Flaſchen, feinen Arrac, Rum und Franzbranntwein, 
div. Sorten weiße und rothe Weine in Gebinden und 


Flaſchen, fo wüauch beſte Wallratb⸗ und franz. Silber⸗ 


hchte offerirt dilligſt C. F. Buſſe, 
Mittwochſtraße No. 1006. 
Schoͤnes Pflaumen- und Kirſchenmus, fo wie feines 
Kuchenmehl billigſt bei N . 
€. W. Lädke, kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke No. 794. 
Täglich ftiſche Pfannkuchen, a Srück o pf., bei 
J Holt Bauſtraße No. 481. 


Unwiderruflich bis Neujahr & 
am Roſimarkt im Haufe 

des Tifchlermeifters Herrn 
88 Ebner 0 
wird, von Niederlandiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 

1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 

1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 24—4 Thlr., 
elegante Weſte von 1—3 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1— 22 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 34-5 Thlr., f 
Schlaf- oder Hausroͤcke in Wolle oder Sam⸗ 


2 


met von 3—b Thlr., ER 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
r von Adolph. Behrens. 
e ee 


= Rügenwalder Gänfebrüfte und Gaͤnſeſchmalz vers 

kaufen, um damit zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen 
Taetz et Co., Krautmarkt No. 1056. 

Champagner in einzelnen Flaſchen billig zu haben gr. 
Oderſtraße No. 12. ; 7 vn ö 


rr 
Die neueſten 

Aufsätze, Ballblumen und Coiffures 
empfing und empfieblt Ie C. Piorkowsky. 

Gesellschafts-Mantillen, N 

: in Sammet, Moire, Atlas und Cachemir, empfing f 


z in neueſten Fagons J. C. Piorkowsky. 
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N l e e e n t e eee 
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Fein gemahlenen und geſiebten Duͤngergyps 
Sperenbergerj, y 
Franzoͤſiſchen, 


empfehlen Richter & Co. in Bollincken bei Stettin. 
Geneigte Aufträge werden durch das Vereins-Comptoir 


der Schlemmkreide-Fabriken in Stettin prompt an uns 
befoͤrdert. en | > 


2 Trockner geruch freier Torf, & 
frei vor die Thür geliefert, für, Tauſend 
Stuck 21 Thlr. bei e aaa 


J. 5. Eweſt, Baumflt, No. 98d. 


= Seinen Artac und Jam. Rum, wie auch weiße 
und rothe franz. Weine ſind preiswürdig zu haben im 
Kellet am Bolensbange.23. 


Nur bis Neujahr! 
Ausverkauf 
eines Lagers fertiger 
Damen- Mäntel 

aus Berlin. 


Wegen Regulirung einer Erbſchafts-Angelegenheit 
bin ich beauftragt worden, eine mir zugeſandte Parthie 
vor 600 Stuck der neueſten Damenmaͤntel in glattem 
und fagonnirtem, 5 
Atlas, Moirée, Camlot, Lama, N en- 
politaine, Zephyr, Peruvienne, Ma- 

zurka, Victoria, Cachemir, Manda- 


rin, franz. Flanell etc., 
ſo wie ein ſchoͤnes Sortiment der 
nobelsten Bournusse, 
ſchnell damit zu raͤumen, bedeutend unter dem 


apreiſe zu verkaufen. 
ie Mäntel find ſaͤmmtlich in Berlin unter Aufſicht 


eines Pariſer Werkführers elegant und dauerhaft ange⸗ 
fertigt und die Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, wird 


ie wieder vorkommen. 
e Verkaufs⸗Lokal: 


Loniſenſtr. No. 753, 


vis a vis Höôtel de Prusse. 


J. A. Jacoby. 


Su EN ra — 
li iſche Pfannkuchen bei i 
= RER a Kühl, Pelzerſtraße No. 807. 
Ver miet hungen. 
Iſten Januar k. J. iſt eine meublirte Stube 


um 
binet Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 2 Treppen 
nit 1 deere Mbßenee bei Gebr. Kuerbach. 


ſe gr. Oderſtraße No. 17 ſind 2 Treppen 
bo nr Shin der Kammer und Zubehör, 
und parterre eine Stube zu vermiethen. 


Oderſtraße No. 61 iſt die bel Etage zu ver⸗ 
Bi 5 — in derſelben Straße No. 7, eine 
Treppe hoch. . 

Ein gut heizbares großes Zimmer iſt zu vermiethen 
gr. Openftrabe No. 12 


iſten April 1840 wird die Ite und ite Etage 
3 Haufe — No. 108 miethsfrei, 
beſtehend aus 5 Stuben, heller Küche, Speiſekammer, 


Keller und Bodenraum, gemeinſchaftl. Waſchhaus und 
uk Peitte Etage kann auf Verlangen ſchon im 


u a n werden. 4 
Januar ıc e Schi e 
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Ein auch zwei freundliche Stuben nebſ Schlafkabinet 
find mit auch ohne Meubles, Neuen Markt No. 932, 
zum iſten Januar billig zur Vermiethung frei, 

In dem Hauſe Bollenſtraße No. 693 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, jo wie in dem Hinterhauſe die 4te Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, ſofort 
oder zum Aften April k. J. zu vermiethen. 


Zwei möblirte Stuben, zufammen oder anch getheilt, 
find zum 1. Januar zu vermiethen Baumſtraße No. 1022, 


Eine geraͤumige Stube, parterre, nach dem Hofe ge⸗ 
legen, zum Comptoir ſich eignend, iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres Bollwerk No. 6 b. 


„Eine freundliche Stube nehſt Kammer mit Möbeln 
iſt zu vermiethen Roßmarkt No. 694. 


Große Wollweberſtraße No. 595 iſt eine moͤblirte 
Vorderſtube zu vermiethen. Das Naͤhere 3 Tr. hoch. 


In dem Haufe Louiſenſtraße No. 731 iſt zu Oſtera 
k. J. eine Wohnung von 6 Stuben nebft allem Zubehör 
zu dermiethen. Auf Verlangen kann ein Stall zu zwei 
Pferden nebſt Kammer für den Kutſcher mitgegeben 
werden. . 

Einige Böden sind sofort und zwei Remisen zum 
ersten Januar 1846, erforderlichen Falls aueh wohl 
sogleich, zu vermiethen, Actienspeieher No. 50, 
durch Carl August Schulze, 

Gr. Paradeplatz No. 537 iſt die 2te, Ste und ate 
Etage, jede aus 5 herrſchaftlichen Zimmern und allem 


ſonſtigen Zubehoͤr beſtehend, zum 1ften Januar oder 1ften 


April kommenden Jahres zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine hieſige Weinhandlung ſucht für Schlefien einen 
tuͤchtigen und ſoliden Proviſions⸗Reiſenden. Zu erfra⸗ 
gen in den Boͤrſen⸗Nachrichten d. O. 


Eine Gouvernante wird empfohlen durch 
Dr, Glagau, Louiſenſtraße No. 730. 


Ein vereideter Protskollfubrer, der aber ein fleißiger 
Arbeiter ſein muß, findet bei dem Landrichter Ramm 
in Stettin eine Anſtelung. 
äV.— ũ— — — — — — 

Anzeigen vermiſchten Inhalts 

Für ein reinliches Geſchaͤft wird zum Alten April k. F. 
ein Laden nebſt Zubehör zu miethen verlangt. Adreſſen 
erbittet man sub H. 45 im Intelligenz⸗Co mptoir. 

eden Tag extra feine Gaͤnſeſülze a Portion 6 for. 

3 Zaierhelz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 

Altboͤterberg⸗Ecke. 


Friſche Auſtern erhielt per Poſt von Hamburg und 


verabreicht dieſelben in feinem Reſtaurations⸗Lokal bil⸗ 
Kuntz, Traiteur, 


5 Gienger ke No. 167. 
Geld verkehr. 
Für Capitaliſten. 7 
Gute Hypotheken werden unentgeldlich 


i dur J. G. Schreiber sen., 
e in Stettin, Roßmarkt No. 711. 


